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individuellen Beispielen das Typische, das Bischof Stephen Neill lLäilst uns „angli=
innere Lebenszentrum der einzelnen Kon= kanisches Bewulßfstsein“ kennenlernen, 1n:
fessionen herauszustellen, das sich ın 6@1= dem uUunNns ın seline bewegte Lebensge=
TieTr bindenden Kraft gegenüber len intel:  =  = schichte hineinnimmt. Diese ftesselnd 5C=
lektuellen Verständigungsbemühungen als schriebene Autobiographie mMag War iın
stärker erwelist. manchem den Rahmen und die Zielsetzung

Ist das gesteckte Ziel erreicht? Man wird der Reihe / ber s1e vermittelt
das nicht uneingeschränkt bejahen können, über die Stationen des persönlichen Le=

bensweges eın faszinierendes, atmosphä=-Was 5anz einfach darin seinen Grund ha=
risch dichtes Bild VO  - Geist, Wesen undben dürfte, jeder das Charakteristische

seiner Konftession eben letztlich doch 1Ur Gegenwartssituation der anglikanischen
Kirche. Alle, die Bischof Neill auch aus derdurch das Prısma seiner persönlichen Er=
ökumenischen Bewegung kennen, werdenahrung sehen und damit nicht ın vol=

lem Sinne allgemeingültig wiederzugeben für dieses Lebenszeugnis dankbar sSe1IN.

verma$s$. Vor allem ber hätte 1 VOIT: Als weni1gsten befriedigend empfin=
hinein einer strafferen Gesamtplanung be= det der Rezensent den dritten Band, den
durft, durch ine gewWIlsse Finheitlich= der hamburgische lutherische Pfarrer Ger=
keit ın der Anlage der Selbstdarstellungen hard Bartning vertfaßlt hat, obwohl
bessere Vergleichsmöglichkeiten bieten. wahrscheinlich die gelist1g weıtgespannteste
Trotzdem der Versuch bleibt reizvoll und uch geistvollste Abhandlung
und instruktiv. Freilich 15t bedauern, den Jler Bänden sein dürtte. ber 1st das,
da{fß neben dem römisch=katholischen, dem Was hier and VOoONn Rosenstock=Huessy,
protestantischen, dem anglikanischen und C6 196, UVexküll, Tillich mit
dem orthodoxen Standpunkt nicht auch naturwissenschaftlichen un: tiefenpsycho=
eine der großen Freikirchen Worte S5C= logischen Kategorien als ‚evangelisches
kommen i1st hne s1€e 1sSt die Palette kirch= Christentum “ dargeboten wird, iın verbind=
licher Ex1stenz= und Lebensformen 1m öku= licher Breite als typisch anzusprechen? Er:
menischen Bereich 1U:  } einmal nicht voll= kennt sich darin uch 11UT der gebildete,
ständig. Die Reihe gilt ber offenbar als kirchentreue evangelische Christ wieder,
abgeschlossen. un! wird der Angehörige einer anderen

Konfession daraus entnehmen können,Den Anfang macht der röm.=kath. Pfarrer
und Schriftsteller ugen Walter. Wenn Nas die unaufgebbaren Kennzeichen refor=

matorischen Glaubens sind? Hier scheintsich der Leser durch die ermüdend langen
/itate dus Schriften VOT Möhler un uns bei allem Respekt VOTL dem immensen

Newman 1n den ersten Kapiteln hin= Wiıssen und dem großen sittlichen Ernst
des Verfassers die Einsicht 1ın die EVANSC>=durchgekämpft hat, stößt auf eine Fülle

geistlicher Einsichten und Erkenntnisse, die lischen Grundpositionen durch ine allzu
beachtenswerter sind, als das Manu=- komplizierte Begrifflichkeit und Gedanken=

führung weithin erschwert se1in.skript bereits VOT Beginn des ı88 Vatikani=
schen Konzils abgeschlossen wurde. Aller= Ein Meisterstück findet der Leser schliefß=
dings besteht für den ert. das iel der lich iın dem vlerten Band, der aus der Feder
Einigungsbemühungen noch eindeutig in des Athener Professors für Altes Testa=
der „Heimkehr 1Ns Vaterhaus”“”, ll hei= ment, Panagiotis Brats1oti1s, Hier
en ın den Schofß der römischen Kirche verbindet sich eın ın selner Exaktheit
(S. passım) Nichtsdestoweniger WIT= übertreffbarer kirchenkundlicher Abriß mit
ken die verständnisvolle eıiıte und die einer dus tiefem orthodoxen Glauben BC=
irenische Gesinnung, Von denen das Buch lebten Frömmigkeit einem überzeugen=
bestimmt ist, echt und wohltuend. den Ganzen. Prof. Bratsıotis spricht nicht
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Adus introvertierter Selbstbezogenheit und Herrschaft über die SaNZe Welt legt das
Abgeschlosse:  eıt heraus, WI1Ie S1e den (JIr= Verhältnis der Christen Welt test In
thodoxen oft nachgesagt wird, sondern aus der Zuwendung WT Welt stoßen die Chri=

Sten sofort auf das Phänomen des Staatesder lebendigen Begegnung miıt anderen
Kirchen und Konfessionen, die ihm durch Hier 1sSt nüchterner Realismus geboten, der
jahrzehntelange Mitarbeit 1n der ökume= hne jede Ilusion 1ın ihm die nützliche,
nischen Bewegung zuteil geworden ist Ge: nötige, ber VO'  a} mancherlei Ideologien be=
rade das läßt aufmerksam auf die kriti= drohte Ordnungsmacht sieht.
schen Bemerkungen hören, die C1LL= In der Welt hat die Ehe ıne wichtige
über Weg und Arbeitsmethoden 1mM Blick Aufgabe. Die Zuordnung VOon Mann Un
auf die Einigung der Christenheit anzuı: TAauU 1n diesem Bund wird mıiıt aller Ent=
bringen hat schiedenheit auf eine biblische Grundlage

Alles 1ın lem darf inan Herausgeber gestellt; Einheit un Dauerhaftigkeit der
und Verlag für das m1t diesen vier Bänden Ehe 1st umschlossen VO Bunde Gottes m1t
ter Bemühen einer ökumeni= seinem olk Die Mischehe widerspricht
schen Interpretation und Verständigung der iın der Ehe angelegten und gewollten
„Von innen her“ Anerkennung und Dan Einheit; doch kann ihr ın ihrem ökumeni=
gen Gerade dort aber, 19902001 diese schen Charakter eine wichtige Brücken=

funktion 1mM Blick auf die egegnung undSelbstdarstellungen für ungenügend der
ergänzungsbedürftig hält, sollte eigenes Verständigung zwischen den verschiedenen
Prüfen, Fragen und achdenken den be= Kirchen zukommen.
schrittenen Weg fortsetzen. Kg. Diese Bücher vermitteln wichtige Anre=

SUNHCIL, stellen oft gute gegenseitige Kor=
rekturen dar un helfen dazu, den DialogCorbon, outtier, Khodre, La Pa:
iın konkreter Weise führen.role de Dieu. 163 Seiten

Niss1ot1s, Ph auTrYy, Liege, Rudolt£t Pfisterer

L’Eglise ans le Monde 154 Seiten.
Neue yYyenzen. (O)kumenisches Christentumullien, L’Huillier, EIlul, Les TEe:

mMmOTSECN. Herausgegeben VON Klaus von
tiens et 1!  etat.  74 154 Seiten. Bismarck und Walter Dirks unter Mit=
Crespy, Evdokimov, Chr. Duquoc, Le wirkung VONn Ingo ermann. Bd

marlage. 154 Seiten. Kreuz=Verlag, tuttgart 1967 y AF da 8 Se1i=
Banı  . G Aom - 5 VO  m Eglises dialogue Edi= ten. Leinen 19,50.
t10ns Maison Mame, Tours 1966/67. Dem ersten Band „Neue Grenzen“, der
Diese Reihe will das Gespräch zwischen vorwiegend theologische Themen enthielt

den Kirchen auf 1ne solide theologische vgl 3/1966, 303), folgte 1n diesem
Basis stellen ; arum werden verschiedene, Jahr der zweıte, ebenfalls aus einer Sende=
die Kirche betreffende Probleme Je ın der reihe hervorgegangene Band

Der Banı erschien 1n bestem SinneSicht einer bestimmten Kirche dargestellt.
Jedes Buch hat rel Autoren, vVon denen Je „rechtzeitig“, enn selten die Fragen,
einer der katholischen, orthodoxen der die behandelt, ebendig wWwI1e ZUT elt
protestantischen Kirche angehört. ”  agnis un Gefährdung der Demokra=

Das Gespräch zwischen Christen VeI: tie”,  0 „Gefahren für den Frieden”, ”  1e€ S0=
schiedener Tradition kann 1Ur ann VOTlI: 7zialarbeit der christlıchen Kirchen”“”, „Die
ankommen, wenn 111an die OFffenba= Problematik der Kontessionen und der
ITung als dem entscheidenden Gespräch Kirchen 1n der deutschen Politik, Kirche
zwischen Ott und den Menschen weilß Uun! Schule“ etc. das sind Fragenkreise,

die nicht 7zuletzt auf Grund der Weltkon=Diese Anrede es als Bekundung seiner


